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Geschlechtsspezifische Rollen im Wandel
• Gerlinde Mauerer, Institut für Soziologie, Universität Wien. Arbeitsschwerpunkte: Geschlechter-, 

Familien- und Gesundheitsforschung, Feministische Theorien, Väterkarenzen in Österreich.
Aktuelle Forschung, gefördert vom FWF – Wissenschaftsfonds: „Familiäre Fürsorge und elterliche 
Erwerbstätigkeit im Wandel“ (https://genfam.univie.ac.at/)

• Sigrid Kroismayr, Institute for Multilevel Governance and Development, Wirtschaftsuniversität 
Wien, Redakteurin der Sozialwissenschaftlichen Rundschau, Genderbeauftragte bei FIAN (Food 
First Information and Action Network; Mit Menschenrechten gegen den Hunger). 
Arbeitsschwerpunkte: Frauenarbeit, ländlicher Raum, Methoden der empirischen Sozialforschung. 

• Datengrundlagen: European Values Study (EVS), 2008, 2018: Sozialer Survey Österreich (SSÖ), 
2003, 2016.
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Überblick zum Vortrag: Geschlechtsspezifische Rollen im Wandel
• Zur Verwendung der Datengrundlagen, Fragestellungen

• Traditionelle Geschlechterbilder und ihr Bedeutungsverlust
◦ Geschlechterbilder in der Erwerbssphäre
◦ Geschlechterbilder in der Familiensphäre

Bedeutung von Kindern, gleichgeschlechtliche Partnerschaften

• Vereinbarkeit von Beruf und Familie
◦ Einschätzung einer größeren Herausforderung für Frauen
◦ Einstellungen zur Männerbeteiligung in der Kinderbetreuung und in der Hausarbeit

• Zusammenfassung
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Zur Verwendung der Datengrundlagen, Fragestellungen
• European Values Study (EVS), 2008, 2018: Sozialer Survey Österreich 

(SSÖ), 2003, 2016 (beide öffentlich zugänglich)

• Der folgende Beitrag geht der Frage nach, ob es seit dem Erscheinen 
des letzten Familienberichts 2009 zu einer Angleichung in den 
Einstellungen bezüglich weiblicher und männlicher Aufgabenbereiche 
gekommen ist oder ob keine Veränderungen bzw. Tendenzen einer 
Retraditionalisierung feststellbar sind. 

• Die Daten des EVS aus den Jahren 2008 und 2018 und SSÖ von 2003 
und 2016 zeigen, wie sich Einstellungen und Werthaltungen der 
österreichischen Bevölkerung zu geschlechtsspezifischen 
Rollenbildern gewandelt haben.
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Die europäische Wertestudie 
(European Values Study – EVS) 
analysiert seit drei Jahrzehnten die 
Werthaltungen der 
Österreicher*innen.
Der Forschungsverbund 
"Interdisziplinäre Werteforschung"
der Universität Wien vergleicht 
ausgewählte österreichische 
Ergebnisse mit internationalen.



Traditionelle Geschlechterbilder und ihr Bedeutungsverlust
• Sphärentrennung seit Beginn des 18. Jahrthundert, im 19. 

Jahrhundert ausgeweitet (Hausen 1976), bis heute in reduziertem 
Maße erkennbar (Neyer 1997)

• EVS 2018: Die Ergebnisse zeigen einen Bedeutungszuwachs des 
Lebensbereichs Familie. Die vormals bestehenden Unterschiede 
zwischen Männern und Frauen sind in der Erhebung von 2018 
nicht mehr sichtbar.

• Im Gegensatz zur Familie hat der Beruf an Bedeutung eingebüßt. 
Dieser Trend ist in allen Bevölkerungsgruppen feststellbar – mit 
Ausnahme der 15- bis 29-Jährigen: Für sie ist der Beruf im 
Vergleich zu 2008 wieder wichtiger geworden.
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Rollenbilder, Einstellungen und Werthaltungen
• Bei geschlechtsspezifischen Rollenbildern weicht die gelebte Realität oftmals 

von den Einstellungen und Werthaltungen. Dies zeigt sich u. a. darin, dass das 
Ideal des männlichen Familienernährers parallel zur hohen 
Frauenerwerbsquote in Österreich noch lange weiterbestehen konnte 
(Höllinger 2019, S. 249).

• Ein steigendes Interesse von Männern an der Übernahme von 
Kinderbetreuung ist zu verzeichnen (BMASGK 2018). Dennoch sind in Bezug 
auf eine Aufteilung von Erwerbs- und Familienarbeit zwischen den 
Geschlechtern bedeutende geschlechtsspezifische Ungleichheiten auf der 
Paarebene und auf struktureller Ebene erkennbar (Mauerer u. Schmidt 2019).
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Bedeutungszuwachs der Familie, EVS 2018
• Die Familie wird Männern und Frauen mit Abstand als 

der wichtigste Lebensbereich genannt. 87 % der 
Befragten haben die Familie als „sehr wichtig“ genannt, 
Anstieg um 8 Prozentpunkte im Vergleich zu 2008.

• Verringerte Unterschiede zwischen den Altersgruppen 
und zwischen der (Groß-)Stadt- und Landbevölkerung.

• Mögliche Ursachen für den Bedeutungszuwachs: 
finanzielle Notwendigkeit von Familienhaushalten, 
Notwendigkeit von Doppeleinkommen, zunehmend 
prekäre und wechselnde Beschäftigungsverhältnisse.
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Geschlechterbilder in der Erwerbssphäre
• Traditionelle Geschlechterbilder, wonach der Mann das 

Geld verdiene und die Frau für die Betreuung der Kinder 
zuständig sei, haben an Zustimmung verloren. Stimmten im 
SSÖ von 2003 noch ein Drittel dieser Aussage zu, so war es 
2016 nur mehr ein Viertel.

• Die Zustimmung zur Aussage ist gesunken, ob bei einer 
Knappheit von Arbeitsplätzen Männer eher ein Recht auf 
Arbeit hätten, vor allem bei den Frauen.

• Einstellung zu Frauen in der Erwerbsarbeit: verändertes 
Rollenbild, mitbedingt durch wirtschaftliche Notwendigkeit.
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Geschlechterbilder in der Familiensphäre
• SSÖ 2016 überraschend: geringere Zustimmung zum 

Wunsch nach einem verstärkten Engagement der 
Männer in der Familiensphäre.

• Mögliche Erklärung: eine höhere Beteiligung von 
Vätern in der Kinderbetreuung wird vorausgesetzt bzw. 
im bestehenden Ausmaß als ausreichend erachtet.

• Frauen sind zu 62 % der Meinung, dass sich Männer 
mehr an der Kinderbetreuung beteiligen sollen, 46 % 
der Männer vertreten diese Ansicht. Die Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern haben sich hier zwischen 
2003 und 2016 etwas vergrößert.
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Wahrnehmung der Bedeutung von Kindern für die Partnerschaft
• Die Bedeutung von Kinder als „sehr wichtiges“ Kriterium für eine gute Ehe oder Partnerschaft 

ist zwischen 2008 und 2018 gestiegen, von 55 % auf 60%.

• Kinder werden von mehr als 80% der Bevölkerung als sehr wichtig angesehen, Frauen geben 
dies häufiger an als Männer. Die Altersgruppe der unter 30-Jährigen hebt sich hier ab. Mit 
einer Zustimmung von 48 % liegen sie um 12 Prozentpunkte unter dem Durchschnitt.

• Ein Stadt-Land-Gefälle ist sichtbar: Personen, die in kleinen Orten (unter 5.000 Einw.) leben, 
betrachten zu 64 % Kinder ein „sehr wichtiges“ Merkmal für eine gute Ehe oder Partnerschaft, 
der entsprechende Anteil bei Personen in Städten (über 100.000 Einw.) liegt bei 54 % (auch 
ein Plus bei der Großstadtbevölkerung im Vergleich zu 2008, insbesondere bei den Männern).
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Vereinbarkeit von Beruf und Familie
• SSÖ 2003/2016: ¾ der Befragten äußern, dass es 

keine Unterschiede zwischen erwerbstätigen 
und nicht-erwerbstätigen Müttern in Bezug auf 
ihr Verhältnis zu ihrem Kind gäbe.

• In dieser Frage hat sich im Durchschnitt nichts 
bewegt, während bei anderen Fragen zu 
Rollenbildern Änderungen feststellbar sind.

• Vor allem bei jungen Männern und bei Personen 
mit Hochschulabschluss zeigen sich Tendenzen 
einer Retraditionalisierung in der Bewertung. 
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Einschätzung einer größeren Herausforderung für Frauen
• Die im Sozialen Survey Österreich 2016 erstmals enthaltene 

Aussage
„Mit Kindern ist es schwierig, berufliche Ziele zu erreichen“ 
wurde von mehr als der Hälfte der Frauen bejaht, Männer 
stimmten nur zu knapp zwei Fünfteln zu.

• Frauen gehen somit mehrheitlich davon aus, dass die 
Entscheidung für Kinder für sie berufliche Nachteile bringt, 
dies in allen Alters- und Bildungsgruppen
sowie in der (Groß-)Stadt und am Land erkennbar.

• Vereinbarkeitsfrage, Teilzeitarbeit als strategisches Mittel 
(Berghammer und Riederer, 2019; Mayrhuber 2017)
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Einstellungen zur Männerbeteiligung in der 
Kinderbetreuung und in der Hausarbeit
• Vereinbarkeit von Beruf und Familie: wird nicht nur durch 

Kinderbetreuungseinrichtungen, sondern auch durch die 
Mithilfe des Mannes bei Kindererziehung und Haushalt 
gewährleistet wird, wurde im SSÖ gefragt, ob Männer 
einen größeren Anteil an der Kindererziehung leisten
sollen, als sie es jetzt tun.

• Die Erhebung zeigt bei Männern und bei Frauen einen 
Rückgang in der Zustimmung an. Bei den Männern fiel der 
Rückgang deutlicher aus als bei den Frauen. Eine 
Erklärung könnte darin liegen, dass Männer subjektiv das 
Gefühl haben, sich bereits genügend zu engagieren.
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Einschätzung zu gleichgeschlechtlicher Partnerschaft
• Mehr als zwei Drittel der Befragten stimmen 

gleichgeschlechtlichen sexuellen Beziehungen zu.

• Mehr als die Hälfte vertritt die Meinung, dass 
homosexuelle Paare ebenso gute Eltern sein können wie 
heterosexuelle Paare.

• Soziodemografische Unterschiede in der Zustimmung: 
Frauen zeigen sich gegenüber gleichgeschlechtlichen 
Paaren aufgeschlossener als Männer.

• Eine größere Aufgeschlossenheit auch bei Jüngeren, 
Personen mit Hochschulabschluss und in Großstädten.
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Zusammenfassung
• Die Ergebnisse zeigen einen Bedeutungszuwachs des Lebensbereichs Familie, 

vormals bestehende Unterschiede zwischen Frauen und Männern scheinen
2018 nicht mehr auf. Auch die Ehe als Lebensform hat an Bedeutung gewonnen.

• In der Bewertung der Lebensbereiche Beruf und Freizeit zeigen sich im Jahr 
2018 keine bedeutsamen Unterschiede zwischen Frauen und Männern. Der 
Beruf hat in der Bewertung in allen Bevölkerungsgruppen an Bedeutung 
eingebüßt, mit Ausnahme der 15- bis 29-Jährigen, sie bezeichneten ihn häufiger 
als „sehr wichtig“.

• Die traditionelle geschlechterspezifische Rollenteilung hat insgesamt an 
Zustimmung verloren: SSÖ„Die Aufgabe des Mannes ist es, Geld zu verdienen –
die der Frau, sich um Haushalt und Kinder zu kümmern“, EVS „Ein Beruf ist gut, 
aber was die meisten Frauen wirklich wollen, ist ein Heim und Kinder“.
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Kontakt:
• Mag. Dr. Gerlinde Mauerer
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Webpage:
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Email:
gerlinde.mauerer@univie.ac.at
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